
Zum Patrozinium
Organist Edgar Krapp in der Schutzengelkirche

Eichstätt (EK) Auch dieses
Jahr findet in der Schutzen-
gelkirche das schon zur Tra-
dition gewordene „Orgelkon-
zert zumPatrozinium“ statt, das
regelmäßig hochrangige
Künstler aus dem In- und Aus-
land einlädt, auf der Mathis-
Orgel zu spielen. Das Konzert
am Sonntag, 27. September, um
17 Uhr gestaltet der Organist
Edgar Krapp.
Auf Konzertreisen in Europa,

Amerika und Japan festigte er
seinen Ruf als hervorragender
Orgelvirtuose. Zahlreiche
Schallplatten-, Rundfunk- und
Fernsehaufnahmen, die vor-
nehmlich an bedeutenden his-
torischen Instrumenten ent-
standen, dokumentieren sein
breit gefächertes, mehrere
Epochen bis zur Moderne um-
fassendes Repertoire. Von 1974
bis 1993 leitete Edgar Krapp als

Nachfolger von Helmut Wal-
cha eine Orgelklasse an der
Frankfurter Musikhochschule.
Darüber hinaus war er von 1982
bis 1991 als Gastprofessor am
Salzburger Mozarteum tätig.
1993 übernahm er eine Pro-
fessur an der Münchner Mu-
sikhochschule, die er bis zu sei-
ner Emeritierung 2012 inne-
hatte. Krapp ist Mitglied des Di-
rektoriums der Neuen Bach-
gesellschaft Leipzig und der
Bayerischen Akademie der
Schönen Künste.
Das Programm am 27. Sep-

tember bietet einen Quer-
schnitt durch sein künstleri-
sches Schaffen mit Werken von
Louis Nicolas Clerambault, Jo-
hann Sebastian Bach, Max Re-
ger und Karl Höller.
Karten zu diesem Konzert

sind an der Abendkasse er-
hältlich.
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Fünf Chöre auf einer Bühne
Chorisma, EI-VOX, mittendrin, Crescendo und ton ab treten gemeinsam für eine gute Sache auf

Eichstätt (EK) Fünf Chöre, die
über die Grenzen Eichstätts hi-
naus bekannt und gefragt sind,
treten bei einem Benefizkon-
zert am 6. November gemein-
sam auf der Bühne im Festsaal
des Eichstätter Stadttheaters
auf. Sie musizieren für Adalbert
Linas Benefizreihe „Eichstätt für
Eichstätter“.

Wie schon vor zwei Jahren
bestreiten mehr als 120 Damen
und Herren von Chorisma, EI-
VOX, mittendrin, Crescendo
und ton ab das Konzert. Der be-
sondere Reiz der Benefizver-
anstaltung liegt darin, dass alle
fünf Chöre dem Publikum ein
grundverschiedenes musikali-
sches Repertoire bieten wer-
den. Eines aber haben alle fünf
gemeinsam: viel Spaß und
Freude am gemeinsamen Sin-
gen.
Chorisma besteht derzeit aus

38 Sängerinnen und Sängern.
Sie bieten vierstimmige Arran-
gements mit mehreren Stil-
richtungenwie Gospel, Pop und
Musical. Das derzeitige Pro-
gramm besteht aus Songs von
Disney-Filmen, Webber-Musi-
cals und Queen sowie Pop-
Songs aus den 70er Jahren.
Crescendos Chormitglieder

lieben ihre Musik, das ge-
meinsame Musizieren und das
große Interesse für vokale Ar-
rangements. Seit der Gründung
im Jahr 2007 durch einen gro-
ßen sangesbegeisterten Freun-
deskreis hat sich das Ensemble
zu einem überregionalen Chor
entwickelt, der sich der A-cap-
pella-Musik verschrieben hat.
EI-VOX begeistert sein Pub-

likum mit Musik, Humor und
Bühnenpräsenz. Schauspiel,
Choreografie und mehrstim-
miger Gesang verschmelzen
dabei zu einer Einheit. Im Juni
dieses Jahres war das Bayeri-
sche Fernsehen einen ganzen
Drehtag lang bei EI-VOX in
Eichstätt und hat außerdem ei-
nen Bericht im Oktober 2014
im 3. Programm bei „Wir in
Bayern“ gesendet. Wie fast alle
Chöre sucht auch EI-VOX drin-
gend Tenöre und Bässe.
Der Chor ton ab wurde 2007

von einigen sangesfreudigen
Wasserzellerinnen gegründet.

Inzwischen besteht der Chor
aus etwa 35 Mitgliedern aus
Eichstätt und Umgebung. „Wir
singen, was uns gefällt“, ist ihr
Motto. In ihrem abwechs-
lungsreichen Repertoire finden
sich unter anderem Lieder aus
verschiedenen Ländern wie
Schweden und Frankreich. Der
Chor beschränkt sich aber nicht
nur auf vokale Darbietungen,
sondern lässt auch Instrumen-
te wie Klavier, Geige, Shaker,
die hölzernen Claves und auch
die Blockflöte erklingen. Ein
Höhepunkt des Programms ist
das mit Bongos untermalte af-
rikanisch klingende Lied „Diwo
kha naha tu“, auf gut Bayrisch
„Die wo keinen Namen haben
tun!“
Mittendrin wurde im März

1999 gegründet. Der vierstim-
mige gemischte Chor widmet
sich vor allem dem Neuen
Geistlichen Liedgut (NGL) bei
Gottesdiensten und Familien-
feiern aller Art. Gesungen wird
meist in deutscher Sprache,
aber auch englisches und afri-
kanisches Liedgut sowie eine
Rockmesse in englischer und
lateinischer Sprache gehören
zum Repertoire. Die Texte der
Lieder haben „Tiefgang“ und
sprechen die Seele an und be-
gleiten den Alltag. Die rhyth-
mischen Lieder eignen sich gut
für eine musikalische Beglei-
tung durch Piano, Gitarre, Bass
und ein Melodieinstrument.
Organisator Adalbert Lina er-

hofft sich aus den Eintrittsgel-
dern ein Spendenvolumen von
etwa 3500 Euro, wie er gegen-
über unserer Zeitung mitteilt.
Die Spendengelder gehen zu
gleichen Teilen an den Sozial-
fonds „Nachbar in Not“ (Land-
kreis Eichstätt) und den „Sozi-
alfonds Eichstätt“ (Stadt Eich-
stätt).
Das Konzert findet am Frei-

tag, 6. November, um 19.30 Uhr
(Einlass 19 Uhr) im Alten Stadt-
theater Eichstätt statt. Ein-
trittskarten zumPreis von zwölf,
zehn und neun Euro (plus Vor-
verkaufsgebühr) gibt es ab so-
fort bei der Geschäftsstelle des
EICHSTÄTTER KURIER, Wes-
tenstraße 1, Eichstätt. Infor-
mationen bei Adalbert Lina,
Telefon (0 84 21) 24 30.

Fünf Chöre mit unterschiedlichem Charakter und verschiedenem Repertoire treten am 6. November bei einem Benefizkonzert gemeinsam auf
die Bühne des Alten Stadttheaters Eichstätt: Crescendo mit Chorleiter Volker Hagemann (Bild oben, hintere Reihe 4. von rechts), ton ab mit Chor-
leiterin Susanne Edelmann (2. Bild von oben, stehend links), EI-VOX mit Chorleiter Jörg Edelmann (links, 4. von links), Chorisma mit Chorleiter
Klaus Bucka (Bild unten rechts) und Mittendrin mit Chorleiterin Regina Michl zweites Bild von oben, erste Reihe rechts). Fotos Bestelmeier/kx

Edgar Krapp gestaltet das Orgelkonzert zum Patrozinium der Schutz-
engelkirche. Foto: Fath-Pscherer

Südfranzösische Impressionen
Pastellkünstlerin Shoshanna Ahart eröffnete im Infozentrum ihre Ausstellung „Nah und Fern“

Von Dagmar Kusche

Eichstätt (EK) Ihr akkurater
Blick auf Natur, Umwelt, Land-
schaft und deren Schönheiten
und Details ist in Eichstätt be-
reits gut bekannt: Shoshanna
Ahart hat schon vieleMotive des
Altmühltals in wunderschönen
Pastellbildern festgehalten. Von
einem Aufenthalt in Südfrank-
reich hat sie nun kontrastreiche
Kunstwerke der Vorgebirgsre-
gion der Pyrenäen mitgebracht
und präsentierte diese am
Samstag in ihrer Vernissage im
Informationszentrum Natur-
park Altmühltal in der Notre-
Dame-Kirche.
„NahundFern“ – so lautet der

Titel der Ausstellung der neu-
esten Pastellbilder von Shos-
hanna Ahart, die schon nach
dem Betrachten weniger Bilder
die Reiselust weckt. Ob früh am
Morgen oder am Abend, ob bei
Hitze oder Regen – mit unge-
heurer Ausdauer habe Shos-
hanna Ahart während des
Künstleraufenthaltes jede
denkbare Gelegenheit genutzt,
ihre Pastellkreiden einzupacken
und in die atemberaubende
Natur und Landschaft der Ariè-
ge-Region hinauszufahren, be-
tonte Ehemann und Kunster-
zieher Andreas Karlstetter in
seinerEinführung.
Es sind Kunstwerke von un-

beschreiblicherLeuchtkraftund
beeindruckender Tiefenwir-
kung, die die Künstlerin wäh-
rend ihres dreiwöchigen Auf-
enthaltes im südfranzösischen
Département Ariège in der Re-
gion Midi-Pyrénées an der
Grenze zu Spanien und Andorra

gestaltet hat. In der rundherum
auf die Bedürfnisse von Künst-
lern ausgerichteten Unterkunft
„Bordeneuve“, versteckt in
Wäldern und umgeben von
Wiesen und Feldern, gelang es
Ahart, sich ganz auf diese au-
ßergewöhnliche Vorgebirgs-
landschaft der Pyrenäen und
ihre Besonderheiten einzulas-
sen. Ein anderes helleres Licht,
scharfe Farben von unglaubli-
cher Intensität unddieRauhheit
des Vorgebirges standen dabei
im Gegensatz zu den eher diffu-
sen Lichtverhältnissen, den
weicheren Farben und den
sanften Hügeln, die Ahart aus
demAltmühltalkennt.
Genau dieser Kontrast macht

denReiz der neuenPastellbilder
der Ausstellung aus, deren 35
Exponate zwar auch diverse

Bilder aus dem „nahen“ Alt-
mühltal, aber doch mehrheit-
lich wunderschöne Impressio-
nen aus der „Ferne“ des Süd-
frankreichaufenthalteszeigen.
Dabei stechen vor allem die

beeindruckendenAnsichtender
typischen vorgebirgsgeprägten
Wiesen- und Felderlandschaft
mit weidenden Schafherden
hervor: „Ich habe noch nie so
viele verschiedene Grüntöne in
allen Nuancen gesehen und ge-
malt wie dort“, schwärmt Shos-
hanna Ahart, „die Farbenpracht
ist in Südfrankreich generell
einfachüberwältigend.“
Dies kann der Betrachter der

Pastellarbeiten dann auch in
jedem von Aharts Bilder sofort
wahrnehmen: Da ist der som-
merliche Garten mit einer Blu-
menpracht, dessen Blütenduft

förmlich beim Anschauen des
Bildes zu riechen ist, dort das
farbenprächtige Sonnenblu-
menfeld mit aufgewühltem
Wolkenhimmel, wie es ihn wohl
nur in dieser Region gebenmag.
Man spürt sehr deutlich: Shos-
hanna Ahart entdeckte – gera-
dezuauf denSpurenvonClaude
Monet wandelnd – eine Vielzahl
zauberhafter Orte in Südfrank-
reich, die sie zum Einhalten
aufforderten, zum Bewundern
ihrer ganzen Schönheit und
zum gekonnt künstlerischen
Einfangen des Augenblickesmit
ihren Pastellkreiden. Dabei
blieb sie auch in der Vorpyre-
näen-Region den Motiven treu,
die von ihren Altmühltaler
Werken bekannt sind. Land-
schaftsansichten wechseln in
der Ausstellung mit ihren faszi-
nierenden Stillleben und De-
tailzeichnungen. Aharts akku-
ratem Blick entgingen somit
weder typisch französische
Sommergartenidylle mit Hen-
nen und unzähligen Blüten
noch die Seerosen von Bord-
eneuve, wie sie sie auch an der
Altmühl schon zeichnete. Mu-
sikalisch passend mit wunder-
schönen Barock- und Renais-
sanceflötenklängen umrahmt
wurde die Vernissage von Phi-
lipp Böhm, Veit Sillner und
Andrea Schieren sowie Susanne
BehringeramContinuo.
Die Ausstellung „Nah und

Fern“ ist noch bis zum 31. Okto-
ber im Informationszentrum
Naturpark Altmühltal, Notre
Dame 1, Montag bis Freitag von
9 bis 17 Uhr und Samstag und
Sonntag von 10 bis 17 Uhr zu se-
hen.

Mit Begeisterung erinnert sich Shoshanna Ahart an den Blick von Bet-
chat, der hier auf dem Bild festgehalten wurde. Vor allem die un-
glaubliche Vielfalt von Grüntönen der Wiesen und Felder faszinierten
die erfolgreiche Pastellkünstlerin. Foto: ddk


